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Ein blutiger Abschlussball,


eine von Ratten zerfressene Existenz


und ein Zahnarzt, der von seiner dunklen


Vergangenheit eingeholt wird.


Begleiten Sie die Kriminalbeamten


Bernhard Kemper und Paul Fischer bei


diesen und weiteren düsteren Fällen über


Neid, Rache und Reue über die


Vergangenheit in acht Geschichten, die


einem schauderhaften Märchenbuch


entsprungen sein könnten.
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Bernhard Kemper





	Alter:

	42 Jahre





	Größe:

	1,92m





	Gewicht:

	82 Kg





	Haarfarbe:

	Dunkelbraun/grau





	Augenfarbe:

	Braun





	Beruf:

	Polizeibeamter in Grauenbach







Über Bernhard:


Bernhard Kemper ist in Grauenbach, einem kleinen verträumten Nebenort, geboren und aufgewaschen. Schon als kleiner Junge wollte er Polizist werden und in seinem Beruf hat er auch seinen halben Lebensinhalt gefunden. Die andere Hälfte widmet er seiner Ehefrau Ramona und seinem Sohn Tom. Bernhard ist dafür bekannt, dass er die Akten die auf seinem Tisch liegen bis zum bitteren Ende bearbeitet und sich in jeden Kriminalfall mit Leib und Seele reinhängt.
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Paul Fischer





	Alter:

	45 Jahre





	Größe:

	1,78m





	Gewicht:

	98Kg





	Haarfarbe:

	Dunkelblond





	Augenfarbe:

	Blau





	Beruf:

	Polizeibeamter in Grauenbach







Über Paul:


Paul Fischer ist mit seiner Ehefrau Gitta aus der Großstadt Dörne in das kleine Grauenbach gezogen um dem Trubel der Großstadt zu entfliehen und um dort ein friedliches Leben zu führen, bis Paul pensioniert werden würde. Jedoch scheint die Polizeiarbeit in dem verträumten Nebenort anspruchsvoller zu sein, als es sich Paul erhofft hatte. Paul hat eine Vorliebe für süßes Gebäck, Actionfilme und Arbeitstage in denen er das Büro nur verlassen muss um zum Bäcker zu gehen.
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Cindy´s High Heels




Dennis Rei





	Alter:

	19 Jahre





	Größe:

	1,85m





	Gewicht:

	80Kg





	Haarfarbe:

	Blond





	Augenfarbe:

	Blau





	Beruf:

	Schüler des Jacob-Wilhelm Gymnasiums







Über Dennis:


Wenn man auf das Leben von Dennis blickt, könnte man meinen, dass ihm alles zugeflogen kommt: Er sieht gut aus, ist sportlich, hat gute Noten und mehr Verehrerinnen als jeder andere. Blickt man jedoch hinter die Fassade, dann erkennt man, dass Dennis hart für diese Noten gearbeitet hat und kaum Interesse an all den Mädchen zeigt. In seiner Freizeit führt er ehrenamtlich Hunde aus dem Tierheim spazieren, weil er selber nie einen haben durfte.




Cindy Aschmann





	Alter:

	18 Jahre





	Größe:

	1,58m





	Gewicht:

	59Kg





	Haarfarbe:

	Goldblond





	Augenfarbe:

	Blau





	Beruf:

	Schülerin des Jacob-Wilhelm Gymnasiums







Über Cindy:


Abgesehen von den Schulnoten ist Cindy das komplette Gegenteil von Dennis: Sie ist schüchtern, unscheinbar und immer darauf bedacht, dass sie mit ihrem Verhalten nicht auffällt, da sie von den jahrelangen Demütigungen ihrer Stiefschwestern geprägt wurde. Cindy arbeitet neben der Schule in einer Bäckerei, um sich hier und da etwas leisten zu können, für das ihr kleines Taschengeld nicht ausreichen würde.




Patricia Bauer





	Alter:

	18 Jahre





	Größe:

	1,70m





	Gewicht:

	72Kg





	Haarfarbe:

	Schwarz





	Augenfarbe:

	Grün





	Beruf:

	Schülerin des Jacob-Wilhelm Gymnasiums







Über Patricia:


Patricia ist die nur wenige Minuten ältere Zwillingsschwester von Anna. Ihren Vater lernte sie nie kennen und ihre Mutter Ulrike zog die beiden alleine groß. Patricia musste nie lange um etwas bitten, denn sie bekam immer sofort jeden Wunsch ihrer Mutter erfüllt. Sie liebt es im Einkaufszentrum mit ihrer Schwester Anna und Freundinnen bummeln zu gehen und sich dabei den neusten Klatsch und Tratsch anzuhören.




Anna Bauer





	Alter:

	18 Jahre





	Größe:

	1,62m





	Gewicht:

	65Kg





	Haarfarbe:

	Rot





	Augenfarbe:

	Grün





	Beruf:

	Schülerin des Jacob-Wilhelm Gymnasiums







Über Anna:


Anna ist die etwas ruhigere der beiden Zwillingsschwestern und hat schon immer zu ihrer Schwester Patricia aufgesehen und würde alles dafür tun, dass sie die Anerkennung ihrer Schwester erhält, die sie sich so sehr wünscht. Anna lässt es sich jedoch nicht anmerken, wie sensibel sie eigentlich ist und auch wenn sie es nie laut aussprechen würde, ist sie nicht immer der selben Meinung wie Patricia.
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„Denk bitte daran, dass du noch für die Wahl abstimmen musst." Patricia lief fröhlich pfeifend über den Flur der zweiten Etage des Gymnasiums und reichte jedem Schüler, an dem sie vorbeilief einen Stimmzettel in die Hand und sagte diesen Satz zu ihm.


Es waren nur noch ein paar Tage, bis der Abiball stattfinden würde und die Abschlussklasse hatte sich das Thema „Prom" überlegt und sie hatten sich dazu entschlossen, dass sie auch eine Ballkönigin und einen Ballkönig küren würden. Wer dies wohl sein würde?


Wenn es nach Patricia gehen würde, wären Dennis und sie das perfekte Ballpaar. Dann wären die beiden der Ballkönig und die Königin, so wie sie es sich erträumen würde.


Dennis, alleine wenn sie nur an ihn dachte, musste sie schon lächeln. Dieser unglaublich gutaussehender Junge aus ihrer Klasse ging ihr einfach nicht mehr aus dem Kopf.


Dennis hatte mit seinen blonden kurz geschnittenen und immer stylisch frisierten Haaren und seinen bauen Augen keine Probleme damit, genügend Mädchen zum flirten zu finden. Andauernd lief er mit einer anderen Schülerin lächelnd und händchenhaltend über den Flur oder stand mit ihr in irgendeiner Ecke auf dem Schulhof und knutschte mit ihr herum.


Mädchenschwarm Dennis war die erste große Schwärmerei für Patricia und sie würde alles dafür tun, damit sie mit ihm zusammen auf der Bühne stehen würde an diesem großen Tag.


Das perfekte Kleid und die dazu passenden Schuhe hatte sie sich schon vor einigen Tagen besorgt. Ihre Schwester Anna war mit ihr den ganzen Tag in der Stadt herumgelaufen und hatte ihr beim Aussuchen geholfen. Anna hatte auch ein sehr schönes Kleid gefunden, doch nicht ganz so schön wie das von Patricia, denn es konnte nur eine Königin geben: Und das würde Patricia sein! Das stand für die beiden fest.


Cindy hatte die beiden gefragt, ob sie mit gehen könnte, doch die beiden Schwestern lachten sie nur aus und gingen dann ohne eine konkrete Antwort auf diese Frage zu geben einfach aus dem Haus.


„Was ein Opfer! Als ob ich mich mit der draußen sehen lassen würde! Lächerlich!" Rief Patricia Anna zu und die beiden lachten wieder schrill und laut vor der Haustür los, bevor sie dann los liefen.


Cindy war sehr frustriert, nachdem sie das gehört hatte. Es war auch nicht schwer gewesen das zu hören, denn die beiden gaben sich auch keine Mühe leise über sie zu lästern.


Das war schon immer so gewesen! Die ganzen letzten zehn Jahre lang! Anna und Patricia zogen wo sie nur konnten über Cindy her und versuchten sie immer und überall zu blamieren.


„Schau mal ihre billigen Sneaker. Sind die aus der Altkleidersammlung?"


„Da ist wieder Cindy, die Modekatastrophe!"


„Wow, schicker Pullover! Welcher Oma hast du denn denn geklaut?"


„Ey Cindy! Sag mal warst du beim Friseur oder hast du heute morgen in eine Steckdose gepackt?"


Das waren nur einige der Sätze, die sie Cindy immer an den Kopf warfen.


Cindy hatte es nicht leicht gehabt die letzten Jahre. Sie hatte wirklich keine teuren, schicken Anziehsachen oder konnte sich nicht so perfekt schminken wie die beiden Schwestern, doch Cindy traute sich auch nie richtig aus sich raus zu kommen, denn wenn sie sich mal Mühe gab sich richtig zurecht zu machen, dann fingen die beiden Schwestern sofort an über sie zu lachen und warfen ihr Gemeinheiten an den Kopf.


Wo die beiden Schwestern nur konnten peinigten und quälten sie Cindy. Wenn mal etwas im Haus kaputt ging, war es Cindy, auch wenn sie es natürlich nicht war. Cindy musste immer für alles den Zorn der Mutter der Schwestern auf sich ziehen und egal wie glaubwürdig sie auch versuchte ihre Unschuld zu beteuern, sie hatte keine Chance, denn die Mutter glaubte immer nur blind ihren Töchtern.


Weglaufen?


Darüber hatte Cindy schon öfter nachgedacht, doch wohin sollte sie denn auch laufen? Sie hatte seit dem Tod ihres Vater keine Angehörigen mehr und Freunde bei denen sie hätte unterkommen können, besaß sie auch nicht viele.


Es lag unter anderem an den jahrelangen Demütigungen, dass sie sehr schüchtern und introvertiert war. Sie hatte ein paar Freundinnen, doch dort hätte sie auch nicht einziehen können, also blieb ihr nichts anderes übrig, als in diesem Haus wohnen zu bleiben, bis sie endlich fertig mit der Schule sein würde und ausziehen könnte.


Doch wie kam es dazu, dass Cindy in dieser giftigen Umgebung leben musste? Die Antwort darauf lag in ihrer Vergangenheit.


Als Cindy sechs Jahre alt war starb ihre Mutter an Krebs und ihr Vater brauchte nicht lange, um über diesen Verlust hinweg zu kommen. Er lernte Ulrike kennen und verliebte sich Hals über Kopf in sie.


Cindy wurde natürlich nicht gefragt was sie davon halten würde, als ihr Vater dann nach ein paar Monaten beschloss mit ihr in Ulrikes Haus zu ziehen. Ulrike hatte zwei Töchter die im selben Alter wie Cindy waren und so entstand eine Patchworkfamilie. Leider akzeptierten die beiden Töchter Anna und Patricia ihre neue Schwester nicht und so fing das Mobbing an.


Cindy hatte damals noch ihren Vater, der sie tröstete und ihr zur Seite stand. Sie liebte ihren Vater so sehr, mehr als alles andere auf der Welt. Ihr Vater war alles für sie und dann starb er.


Vor fünf Jahren war kam leider der Tag, an dem ihr Vater nicht mehr von der Arbeit nach Hause kam. Er arbeitete als Dachdecker und war an diesem Tag leider von einem Dach gefallen.


Ein Arbeitskollege von ihm erzählte Cindy später, dass ihr Vater an diesem Tag sehr in seinen eigenen Gedanken zu sein schien und so achtete er nicht darauf, dass er seinen Werkzeugkasten hinter sich gestellt hatte. Es regnete an diesem Tag, was die Dachziegel rutschig machte und eine besondere Vorsicht vorausgesetzt hätte, doch Cindy´s Vater war an diesem Tag so in seinen Gedanken verloren, dass er über seinen eigenen Werkzeugkasten stolperte und vom Dach fiel. Den Grund für dieses gedankenverlorene Verhalten fand Cindy dann auch später heraus, denn sie erfuhr, dass Ulrike sich mit ihrem Vater gestritten hatte, bevor er zur Arbeit gefahren war. Worum es in diesem Streit ging?


Das wusste Cindy nicht, doch es musste wieder irgendeine Kleinigkeit gewesen sein, so wie immer.


Vielleicht hatte er den Müll nicht raus gebracht oder er hatte mal wieder den falschen Weichspüler gekauft? Wer wusste das schon? Ulrike machte es ihrem Vater schwer, wo sie es nur konnte und maßregelte ihn immer für jedes noch so kleine Fehlverhalten oder besser gesagt in für sie erachtete Fehlverhalten. Wo andere Frauen ein Auge zudrückten, rastete Ulrike immer aus.


Es war der schrecklichste Tag in ihrem Leben. Sie war schon traurig gewesen, als ihre Mutter starb, doch ihr Vater war der einzige Lichtblick in ihrem Leben gewesen und auch er war aus dem Leben geschieden.


Erst hatte Cindy Angst, dass Ulrike sie in ein Kinderheim stecken würde, doch Ulrike ließ sie weiterhin bei sich wohnen als ihre Stieftochter.


Ulrike verdiente ein gute Gehalt als Sekretärin einer hochangesehen Anwaltskanzlei der Stadt und sie erfüllte ihren Töchtern alle Wünsche, die sie hatten.


Ihren Töchtern! Ihren leiblichen Töchtern, nicht Cindy.


Cindy arbeitete nach der Schule noch in einer kleinen Bäckerei um sich etwas Geld anzusparen für irgendwelche Kleinigkeiten, die sich ab und an mal erlauben wollte. Hier mal ein neues Sweatshirt?


Dort mal ein paar neue Sneaker?


Für all das, was Patricia und Anna einfach so andauernd geschenkt bekamen musste Cindy hart arbeiten.


Die letzten drei Monate hatte Cindy sich keine neuen Sachen gekauft, denn sie hatte ihr ganzes Gehalt, welches sie in der Bäckerei verdient hatte gespart für diesen Abschlussball.


Sie hatte zwar nicht die Hoffnung, dass sie die Ballkönig werden würde, doch sie wollte sich für diesen besonderen Abend hübsch machen und sie wollte einen einzigen Abend mal genauso sein wie die anderen Mädchen in ihrem Alter. Sie wollte sich schminken, wie eine richtige Prinzessin und das passende Kleid dazu mit den passenden Schuhen hatte sie sich gekauft, ohne geizig zu sein und nach Sonderangeboten zu suchen, so wie sie es sonst immer tat. Sie achtete nicht auf Preisschilder, denn sie hatte 600€ angespart und sie wollte ein einziges Mal verschwenderisch einkaufen gehen.


Sie setzte es in die Tat um und kaufte sich ein blaues Ballkleid. Das Kleid war mit Strasssteinen besetzt und mit Tüll unterfüttert. Sie sah darin wirklich aus wie eine richtige Prinzessin aus einem der Filme, die sie so gerne als Kind gesehen hatte.


Cindy hatte Anna und Patricia nichts von ihrem neuen Kleid oder ihren Schuhen erzählt, denn sie hatte Angst, dass die beiden wieder so lange auf sie rein reden würde, bis sie sich darin lächerlich vorkommen würde. Sie würden so lange fies darüber reden, wie lächerlich sie in so einem Kleid aussehen würde, dass sie es wahrscheinlich gar nicht mehr hätte tragen wollen, also behielt sie es für sich.


Die beiden würden sich schon noch wundern, wenn sie in ihrem Kleid auf dem Ball ankommen würde. Das waren ihre heimlichen Gedanken. Sie wollte das schönste Mädchen im Raum sein, auch wenn es nur für einen Abend war. Sie wollte an diesem einen Abend nicht ignoriert werden von den Jungs und wollte ein einziges mal auffallen und glänzen.


Der besondere Abend war gekommen und der Ball war schon vollem Gange. Cindy kam zwei Stunden später an, als Anna und Patricia, denn sie hatte erst damit angefangen sich zurecht zu machen, als die beiden Schwestern schon das Haus verlassen hatten, denn sie wollte nicht riskieren, dass sie sie hänseln würden während sie sich zurecht machte.


Sie hatte ihren langen goldblonden Haare zu großen Korkenzieher Locken frisiert und trug den alten Goldschmuck, den sie aus dem Schmuckkästchen ihrer Mutter genommen hatte. Sie ging nie an die alten Sachen ihrer Mutter, doch dies war ein besonderer Tag und sie hatte das Gefühl, dass ihre Mutter ihr beistehen würde, wenn sie ihre Kette und ihre Ohrringe tragen würde.


„Wow! Cindy du siehst atemberaubend aus!" Es war Dennis, der ihr dies zuflüsterte und einen Zettel in die Hand drückte. Cindy begutachtete diesen Zettel und es war ein Stimmzettel für die Wahl des Königspaares für diesen Abend.


Es waren einige Namen vorgedruckt und unten war eine leere Zeile für den Fall, dass man jemanden wählen wollte, der nicht auf diesem Zettel stand. Cindy konnte sich ein Lächeln nicht verkneifen, denn sie war sehr erfreut über das Kompliment, welches ihr Dennis gerade gemacht hatte. Sie durfte es nur nicht zu offensichtlich zeigen, dass sie wegen Dennis so lächelte, denn dann wäre Patricia bestimmt ausgerastet und hätte Cindy das Leben noch schwerer gemacht, als sowieso schon.


Cindy schwärmte schon länger heimlich für Dennis, doch nur heimlich. Sie hätte sich nie im Leben getraut es jemandem zu verraten. Sie hätte sich nicht mal getraut, es ihrem Spiegelbild zu erzählen, der wer wusste schon, ob nicht doch jemand hinter ihr stehen und lauschen würde?


Sie genoss kurz ihren Moment, in dem dieser wunderschöne junge Mann sich für sie interessiert hatte und ging dann an die Bar, um sich eine Cola zu holen.


Sie füllte ihren Stimmzettel aus und schrieb aus Spaß sich selber unten auf die Linie. Ihr Name war natürlich nicht unter den schon vorgedruckten wie zum Beispiel Patricias. Anna hatte sich freiwillig nicht für die Wahl aufstellen lassen, denn sie wusste, dass ihre Schwester sich nichts mehr auf der Welt wünschte, als zu gewinnen. Dennis war einer der Jungennamen, welcher schon drauf geschrieben stand und nur angekreuzt werden musste.


Natürlich!


Dennis war ja auch einer der beliebtesten Jungs an der Schule.


Sie tanzte und genoss diesen Abend in vollen Zügen, auch wenn sie die ganze Zeit alleine verbrachte. Das störte sie nicht, sie war es gewohnt. Sie fühlte die Musik und bewegte sich zum Takt in ihrem traumhaft schönen, blauen Kleid. „Ich hoffe wirklich, dass wir beide später oben auf der Bühne stehen." Es war Dennis, der hinter ihr stand und ihr das ins Ohr flüsterte. Sie hatte gar nicht bemerkt, dass ihr näher gekommen war. Sie errötete sofort und schaute verschämt zu Boden.


„Wieso denn so schüchtern meine Königin." Er zwinkerte ihr zu und ging wieder zu einer Gruppe Jungs rüber zur anderen Seite des Raum.


Cindy fing wieder an zu lächeln und konnte den Gedanken nicht abschütteln, wie schön es wäre mit Dennis zum Königspaar gekrönt zu werden.


„Was wollte er von dir?" Es war Anna, die auf einmal neben Cindy stand und ihr unsanft in die Seite kniff.


„Er hat mich nur etwas gefragt." Cindy stotterte unsicher diesen Satz ihrer Schwester entgegen.


„Ach ja und was?" Fragte Anna weiter, doch bevor Cindy antworten konnte ging Olivia auf die Bühne. Sie war die Schulsprecherin und griff nach dem Mikrophon.


„So jetzt wollen wir doch mal zum spannenden Teil des Abends kommen und endlich verkünden, wen wir denn gleich zu unserem Königspaar krönen werden." Fing sie an zu sprechen.


„Na dann wollen wir doch mal sehen wer das wird." Fauchte Patricia Cindy ins Ohr. Sie stand auf einmal auch neben ihr und Cindy stand nun in der Mitte ihrer beiden Schwestern.


„Ich habe vorhin schon die Zettel ausgezählt und ich muss sagen, ich bin wirklich überrascht über das Ergebnis und ich denke, dass ihr auch sehr überrascht sein werdet." Sprach Olivia auf der Bühne weiter.


„Überrascht? Wieso das denn? Das war doch klar!" Sagte Patricia selbstsicher zu ihrer Schwester und rückte ihr Kleid zurecht. Sie machte sich dafür bereit gleich auf die Bühne zu gehen.


„Dennis, würdest du zu uns auf die Bühne kommen? Du bist unser Ballkönig." Rief Olivia fröhlich ins Mikrofon und lächelte in die Menge.


Dennis betrat die Bühne und gab Olivia einen kurzen Kuss auf die Wange.


„Willst du vielleicht deine Königin selber zu dir rufen?" Fragte Olivia ihn und reichte ihm einen Zettel. Dennis nahm den Zettel in die Hand und grinste dann frech, nachdem er gelesen hatte, was auf ihm geschrieben stand.


„Okay, dann will ich mal meine Königin zu mir rufen! Meine Königin sieht heute Abend wirklich atemberaubend aus und ich muss gestehen, dass ich sie schon seit längerer Zeit ein Auge auf sie geworfen habe. Ich freue mich dich endlich hier oben bei mir zu haben. Cindy! Komm bitte her!" Rief Dennis euphorisch und um Cindy herum fing sich kurz alles an zu drehen.


Sie?


Wie konnte das sein?


Wie konnte wirklich sie die Königin geworden sein?


Wer hatte denn bitte für sie gestimmt?


Nachdem sie sich gefangen hatte machte sie sich auf den Weg zur Bühne.


„Du gottverdammte Hure!" Schrie Patricia voller Zorn in ihre Richtung, doch Cindy ging diesmal nicht darauf ein und bahnte sich ihren Weg durch die erstaunte Menge zur Bühne.


„Cindy?" Hörte sie Olivia Dennis fragen und dieser nickte nur und zwinkerte Olivia zu.


Cindy stieg die paar Stufen die Bühne herauf und bevor sie richtig wusste, wie ihr geschehe, nahm Dennis sie in seinen Arm und küsste sie direkt auf den Mund. Der Kuss war nur kurz, aber dennoch leidenschaftlich.


„Ich verneige mich vor euch meine Königin." Flüsterte er ihr zu und machte eine kurze Verbeugung.


Cindy und Dennis erhielten dann die Kronen von Olivia und jeweils eine Schärpe, auf der König und Königin geschrieben stand. Die beiden gingen Hand in Hand von der Bühne und fingen an zusammen zu tanzen.


Cindy war so überglücklich. Es war der schönste Moment, seit so langer Zeit. Sie konnte sich gar nicht mehr an einen Moment erinnern, der nur annähernd so schön gewesen sein musste, wie dieser es gerade war.


Dennis legte seine Arme um ihre Taille und die beiden tanzen eng umschlungen zu einer Ballade.


Nachdem das Lied zu ende gespielt hatte steckte Dennis ihr den zerknüllten Zettel in die Hand, auf dem die Gewinnerin der Wahl stand. Cindy entfaltete ihn und in großen Druckbuchstaben stand dort Patricias Name geschrieben.


„Aber das..." Begann sie zu sprechen, doch Dennis hielt ihr einen Finger auf die Lippen.


„Ich suche mir meine Königin selber aus, also pssst." Flüsterte er ihr ins Ohr und sie fing an übers Ganze Gesicht zu strahlen und zu lächeln.


Sie hatte die Wahl also gar nicht gewonnen, sondern Dennis hatte sie auserwählt.


Das war noch viel schöner für sie, als der absurde Gedanke, dass sie wirklich von der Menge auserwählt worden sei. Sie hätte sich auch nicht wirklich vorstellen können, dass wirklich so viele Schüler für sie gestimmt hätten.


Die beiden fingen wieder an miteinander zu tanzen und bewegten im Takt der Musik eng umschlungen im Kreis.


Nachdem die beiden noch ungefähr fünf Lieder lang weiter getanzt und sich hier und da kurz zwischendurch geküsst hatten musste Cindy sich entschuldigen.


„Es tut mir leid, doch ich muss eben zur Toilette." Sagte sie zu Dennis. Er gab ihr einen kurzen Kuss auf den Mund und nickte nur.


In Cindy´s Kopf drehten sich alle Gedanken im Kreis.


Sie konnte es einfach nicht fassen, dass Dennis sie auserwählt hatte. War sie nun seine Freundin?


Sie war so überglücklich und hüpfte fast beim Laufen, als sie zur Toilette ging voller Freude.


Cindy lief von der Tanzfläche und ging zu den Waschräumen. Nachdem sie fertig war auf der Toilette schloss sie die Tür wieder auf und öffnete diese, um heraus zu laufen und sich die Handy waschen zu können.


Doch dazu sollte es nicht kommen, denn als sie aus der Kabine heraus laufen wollte standen Patricia und Anna vor der Toilettentür und schubsten sie wieder in die Kabine. Die beiden hatten vor der Toilettentür anscheinend auf sie gewartet. „Du dumme Hure! Du hättest die Krone ablehnen müssen! Ich hätte gewinnen müssen!" Kreischt Patricia Cindy an.


„Was hast du dir gedacht? Nur weil du heute Abend mal nicht wie eine komplette Katastrophe aussiehst dachtest du, dass Dennis sich wirklich für dich interessieren würde?" Schrie nun auch Anna sie an.


„Aber ich...." Cindy wollte sich wehren, doch da bekam sie schon die erste Ohrfeige von Patricia mit voller Wucht verpasst.


„Schnauze du Flittchen! Ich habe dir nicht erlaubt zu sprechen!" Schrie sie voller Zorn und da landete auch schon die nächste Ohrfeige in Cindy´s Gesicht.


Cindy wusste nicht, was sie machen sollte. Wie sollte sie sich auch gegen beide Schwestern wehren können? Sie war wie erstarrt vor Angst und ihre Wange glühte vor Schmerz.


„Schau dich doch mal an in deinem billigen Fummel!" Schrie Patricia und riss an ihrem Kleid.


„Ekelhaft! Wie ein Flittchen benimmst du dich, wie wäre es, wenn du auch so aussiehst?" Anna lachte schrill, während sie die sagte und riss auch an Cindy´s Kleid.


Der Stoff zerriss und Cindy musste schockiert feststellen, dass man ihren BH und ihr Höschen sehen konnte.


„Tja, auch das beste Kleid macht deine Omaunterwäsche nicht wieder gut!" Patricia lachte schrill.


„Hast du die vom Discounter?" Stimmte Anna mit ein und beide lachten schrill und laut über Cindy.


Jetzt war der Moment gekommen, in dem Cindy ihre Schockstarre verlor und vor Wut raste! Sie hatte so lange gespart für dieses Kleid und die beiden zerrissen es einfach? Sie konnte doch so niemals wieder zurück auf die Tanzfläche! Sie war ja quasi halb nackt! Sie könnte so nicht zurück zu Dennis. Es war so unfair! Die beiden hatten sie immer so schlecht behandelt, doch damit sollte jetzt Schluss sein!


Cindy stoß Anna gegen die Brust und diese fiel nach hinten. Anna hatte dies nicht kommen sehen und der Schlag erwischte sie mit voller Wucht. Sie versuchte noch ihr Gleichgewicht zu halten, doch sie fiel nach hinten und schlug mit dem Kopf auf dem harten Fliesenboden des Waschraumes auf.


Anna blieb bewusstlos auf dem Boden liegen. Man konnte sehen, dass sich die Fliesen unter ihrem Kopf blutrot färbten. Sie musste wohl so hart aufgeprallt sein, dass sie sich am Hinterkopf eine Platzwunde zugezogen haben musste.


Cindy wich alle Farbe aus dem Gesicht. Das hatte sie nicht gewollt.


Sie wollte sich doch nur wehren.


Sie stürmte auf Anna zu und wollte ihr helfen. Bei dieser abrupten Bewegung verlor sie einen ihrer Highheels, doch sie bemerkte es kaum und bückte sich über die bewusstlose Anna.


„Anna! Anna! Oh mein Gott! Das wollte ich nicht! Bitte wach auf! Wach auf! Bitte! Anna!“ Sie schrie die Worte während sie an der bewusstlosen Anna rüttelte, doch diese bewegte sich keinen Millimeter und kam auch nicht zu sich.


Patricia starrte fassungslos auf ihre bewusstlos am Boden liegende Schwester und sie packte die rasende Wut! Sie griff wie aus Reflex nach dem Schuh, der Cindy vom Fuß gerutscht war.


„Sie ist meine Schwester du gottverdammte Hure!" Schrie sie wie von allen guten Geistern verlassen und raste auf Cindy zu. Sie packte die nichtsahnende Cindy an ihren Locken und riss ihren Kopf mit voller Wucht nach hinten, so dass Cindy auch auf den Boden fiel und nun auf dem Rücken liegend neben der bewusstlosen Anna lag.


„Ich habe dich schon immer gehasst du Hure! Erst nimmst du Flittchen mir meinen Dennis weg und dann bringst du meine Schwester um?“ Patricia schrie Cindy dies ins Gesicht und setzte sich auf die vom Sturz noch benommene Cindy.


„Bitte es tut mir leid!“ Cindy´s Stimme zitterte und ihre Augen füllten sich mit Tränen. Doch Patricia hatte kein Mitleid, sie holte mit ihrer Hand aus, in der sie den High Hebel hielt und schlug ihr damit ins Gesicht. Man konnte ein lautes Knacken hören und aus Cindy´s Nase lief Blut. Patricia hatte ihr mit diesem heftigen Schlag die Nase gebrochen.


„Bitte! Bitte hör auf!“ Flehte Cindy.


„Ich hasse dich! Hasse dich! Ich hasse dich so sehr!“ Schrie Patricia, während sie immer und immer wieder mit dem Schuh in Cindy´s Gesicht schlug.


„Gleich wirst du genauso hässlich von außen sein, wie du es auch von innen bist! Du Fotze!“ Patricia holte ein letztes Mal aus und schlug mit voller Wucht in Cindy´s Gesicht, nur diesmal traf sie nicht bereits zertrümmerte Nase ihrer Halbschwester, sondern der Absatz des Schuhs blieb in Cindy´s Auge Stecken!


In ihrem Auge steckte der so teure Schuh, für den sie so hart gearbeitet hatte. Patricia fühlte, wie die gerade noch um ihr Leben kämpfende Cindy auf einmal keine Abwehrbewegungen mehr machte. Ihr Körper erschlaffte und Patricia konnte sehen, wie das Leben in Cindy´s noch intaktem Auge erlischt.


Blut lief aus dem ausgestochenen Auge heraus an dem Schuh vorbei, der in ihrem Auge steckte und über Cindy´s zerfetztes Kleid und färbe es von dem einst fröhlichem Blau in ein tiefes Rot.


Anna kam langsam wieder zu sich und fing laut an zu schreien, als sie neben sich die tote Cindy liegen sah, auf der immer noch ihre Schwester Patricia saß.


„Was ist denn hier bitte passiert?“ Fragte Anna schockiert und starrte ihre Schwester panisch an.


„Anna! Du bist aufgewacht! Ich dachte du wärst tot!“ Patricia ging von der toten Cindy herunter und nahm ihre Schwester in den Arm.


„Ja mir geht es gut, aber was ist mit ihr?“ Fragte Anna stotternd und starrte immer noch auf die leblose Cindy.


„Ach vergiss die! Sie war es doch selber Schuld! Die Hauptsache ist doch, dass es dir gut geht.“ Flüsterte Patricia ihrer Schwester ins Ohr.


„Was ist das denn?“ Fragte Anna irritiert und sah, auf den Zettel, der aus Cindy´s BH herausragte.


Patricia ließ ihre Schwester los und griff in Cindy´s BH und nahm den kleinen Zettel heraus, den Cindy von Dennis erhalten erhalte.


Sie entfaltete den Zettel und las, dass ihr Name dort geschrieben stand und nicht Cindy´s. Sie begriff, dass sie eigentlich die Ballkönigin hätte werden sollen.


„Fuck! Das kann doch nicht sein! Diese Hure! Das war meine Krone! Meine! Das wäre mein Abend gewesen! Mein Augenblick! Mein Dennis! Ich muss zu ihm!“ Schrie Patricia wie von allen guten Geistern verlassen und zeigte Anna den Zettel.


„Scheiß auf den Zettel! Wir müssen einen Notarzt rufen! Vielleicht kann man Cindy ja noch helfen!“ Anna stammelte dies total schockiert und ihr war die Farbe aus dem Gesicht gewichen. Sie war kreidebleich und hatte das Gefühl sich übergeben zu müssen.
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